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Die Kommunistische Partei der 
Tschechoslowakei unternimmt 
gegenwärtig große Anstren­
gungen, um die Beschlüsse des 
XVI. Parteitages zu verwirkli­
chen, der in Weiterentwicklung 
der Beschlüsse des XIV. und 
des XV. Parteitages die Strate­
gie für den Aufbau der ent­
wickelten sozialistischen Ge­
sellschaft weiter ausarbeitete. 
Der Sinn aller unserer Be­
mühungen besteht darin, die 
allseitige und harmonische 
Entwicklung des sozialisti­
schen Menschen zu gewährlei-

Tägliche politische Arbeit in
Die Erfahrungen der KPTsch 
bestätigen, daß der Aufbau des 
Sozialismus ohne die Verstär­
kung der führenden Rolle der 
Partei in der Gesellschaft nicht 
denkbar ist. Jede Abweichung 
von der Lehre Lenins, von den 
Leninschen Prinzipien für den 
Aufbau und die Tätigkeit der 
Partei schwächt deren Hand­
lungsfähigkeit und führt ge­
setzmäßig zum Rückgang der 
revolutionären Bewußtheit und 
des Kampfgeistes, zu Passivität 
und letzten Endes zur Zerstö­
rung der Verbindung zwischen 
der Partei und den Werktäti­
gen.
Wir kommen ständig wieder 
auf die „Lehren der krisenhaf­
ten Entwicklung in unserer 
Partei und Gesellschaft nach 
dem1 XIII. Parteitag der 
KPTsch“ zurück. Dieses Doku­
ment hat seine Bedeutung und 
Aktualität bis heute bewahrt.

Die KPTsch ist stark durch 
ihr Wirken in den Massen

Von Mikulää Berio,
Sekretär des Zentralkomitees
der Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei

sten, die sozialistische Gesell­
schaftsordnung zu stärken und 
aktiv für die Festigung der Ein­
heit der sozialistischen Ge­
meinschaft, für Frieden und 
Fortschritt zu wirken. Gleich­
zeitig müssen wir der aggres­
siven Politik des heutigen Im­
perialismus, der Gefahr eines 
neuen Krieges und der an­
schwellenden Welle des Anti­
kommunismus sowie den ver­
schiedenen Arten des Oppor­
tunismus der Revision des 
Marxismus-Leninismus entge­
genwirken.

Betrieb und Wohngebiet
Darin sind die Ursachen der 
Krise analysiert, die sich zur 
konterrevolutionären Entwick­
lung im Jahre 1968 ausweitete. 
Die opportunistischen und an­
tisozialistischen Kräfte konn­
ten ihre feindliche Tätigkeit 
entfalten, weil die Rolle der 
Grundorganisationen ge­
schwächt und nicht genügend 
für die Erziehung des Partei­
aktivs gesorgt wurde.
Deshalb ist auf dem XVI. Par­
teitag in der Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der 
KPTsch, Genossen Gustav Hu- 
säk, betont worden: „Für die 
Partei Sorge zu tragen, ihre 
marxistisch-leninistische Ein­
heit und Handlungsbereit­
schaft weiter zu stärken sowie 
die schöpferische Energie der 
gewaltigen Armee der Kommu­
nisten zu entwickeln und rich­
tig zu steuern ist Ausdruck 
höchster Verantwortung für

die weitere Entwicklung des 
Sozialismus, für die Zukunft 
unseres Volkes. Um mit Kle- 
ment Gottwald zu sprechen, ist \ 
das die Aufgabe aller Aufga­
ben, die wir keinen Moment 
vernachlässigen dürfen.“
In diesen Worten sind die lang­
jährigen Erfahrungen unserer 
Partei und die Anforderungen 
an die Arbeit des Zentralko­
mitees, aller territorialen Par­
teiorgane und besonders der 
Grundorganisationen verallge­
meinert. Ohne ihre tägliche 
politische Arbeit, besonders in 
den Betrieben, aber auch in 
den Städten und Dörfern, 
könnte unsere Partei ihrer bei­
spielgebenden Mission bei der 
revolutionären Umgestaltung 
der Gesellschaft nicht nach- 
kommen.
Von den insgesamt nahezu 
46 000 Grundorganisationen 
der Partei arbeitet die Hälfte in 
den Industrie- und Landwirt­
schaftsbetrieben. In ihnen sind 
56 Prozent aller Mitglieder und 
Kandidaten der Partei organi­
siert.
Die Verwirklichung des ökono­
mischen Kurses erfordert, daß 
jeder bei der praktischen Ver­
wirklichung der Aufgaben für 
die weitere Entwicklung der 
Wirtschaft von den komplizier­
ten Bedingungen der 80er 
Jahre ausgeht. Stärker zur 
Wirkung kommen solche Krite­
rien der Wirtschaftstätigkeit 
wie Qualität und Effektivität 
der Produktion, schnelle Über­
leitung wissenschaftlicher Er­
kenntnisse in die Praxis und
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